




Sie

Kochgebohrnen Jeichs-Grafen und Ferrn

Geintich Ernſt
Srafen zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,

Wernigerode uünd Hohnſtein, c.
Herrn zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmund, Lohra

und Clettenberg, 2c.

Mit Der
J4

Foochgebohrnen ReichsGrrafin

Kdarien Eliſabeth
Grafin von Promnitz, Freyer Standes-Herrin

in Schleſien zu vieß, auf Sorau Triebel
und Naumburg, et.

Herrin der Herrſchafften: Klitſchdorir, Drehna und Peterswal—

da, wie auch auf Kreppelhoff und Jannowitz, 2c.

Welche
Am nten December dieſes 1738ſten Jahres auf dem

FocheichsGraflichen Schloſſe in Sorau
mit aligemeinem Beyfeill und Vergnugen nach Wunſch

vollzogen worden,
Sollte mil miterthanigſter Frende bewundern

dWteodor Gottlieb Edeling,
der Solten Gelahrtbeit BefifenerJ
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Wie ſou Sein zluhlier Rnht? v
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GeGett hat dein weiſer ChHRJSTan
Noch ſelbſt das Ruder in den Hunben:
(D nocht Er die egenten Babn J
Nur als der letzte Greis vollenden!)

SoOPHJeN Gott ergebner Sinn. t—
Besleitet Seine Gnaden-Blicke.

JUnd Beyder Wunſchen geht. dahin
Daß ſich Jhr Volek mit Seegtn ſchmuted

Ein gleicher Trieb flößt Jpnen ein,
Auf aller Heil bedacht zu ſeyu.
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Eoch, da Sie nicht unſterb ſind;
O welch ein Gluck daß un bem Recitt

JAuch unfte Machwelt das aenuiul 4.

Wovon ich hier aus Ehtfrgt weljelCa
is

Wie Dieſen die Natur genchmnc

Die Gnade noch vielmehr erhouen,

Wie beyder Fleiß ſo wohl geglui;
Das mogen andre wurdig loben:
Mich ſtrahlet Seine Demuth an
Daß ich davon nichts melden lan.

G
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inDer Hoffunug gruntn ran zů win 12Die Liebe ſpricht: O ſagt mir boch
Wo wvird ſich ſeines gleichen ſulh J

Wo ſucht des Landes Sicherheit
Den Abdruck Seiner edlen Ztieht

Den Gegenſchein der Frommiareir
Das Bild pon Seiner Gnad unb iebez

Dieſelbe Frage ſcheint allei
Nodh jweifelhafft, noch. ſchutt juſty.

Snðh freplich iſt fie viel n ſwwer
Vor unſtel Einſicht ntEhraubren:

—S—Denn eh es ſich er gteuſch vetſieitt

Go winckt die Vorſicht ihrein Sopue
So zejgt ſie was in Sorau dinnt,
So nimmi ſie ihrer Tochter Cront
So wirat ſie den beliebten Schluß
Daß Dieſe Jinem folgen uuß.
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Da haſt du nun kefctutet Laund
Die langſt gewunfchten Shanen Blicke

Und das erbethne Unterpfand
Wen deines Volcker ſeltnem Giuche:

Ein gleicher Raug; ein Jeicher Ginn
Jſt hier zu Deinem Troun verbunben:
Du ninniſt ein Wichet Zacinod hin,n

Das OoOttes Mder ſatt gefnnbrn,
Das deihes HEJNRACHS wuardig war;

ſchmucke nun den DanckAliar.

Ssu thuſt es, und ni t en—52
Der frehen Andacht reine Flaimen:
Wie ſchallet nicht der Freiden  Tent
Was komint vor eine Schunk uſammen!?n

Der Winter tobt ſo hefftig nicht;
Man eilt zu den begl—ckten Hihen,

MAgRJEN hoſdes Angeſtht
Mit reger Ebekuecht: annuſehen:
Man ſieht es und der ſiüen Bruſt I—I.älIlil 8
gJſt nichts als Lob und Banck benſt

Suauc Tee paridi derzauue aur,
Daßh nebſt treuen Unterthauen s
Auch Fremde ſich die werthe Suur

Zu Deiner edlen Freude bahnen:

Wand iett die blode Furcht bejwünnen
So gar von meiner Niehfigkeit

VWe

und mit dem Anblick ver het
Dein wunderſchones Baud befungtut

O nimm den Wunſch und zurne nicht,
Wenn ihm der Worte Ehmuck gebricht!

Fedoch genung! war braucht es noch
Den Schluß in einen Aunſth ju faſſen?
Die Hand des Hochſten wird es doch
An keinem Geegen ſehlen affen: ue

So brich damn nur ERuaueheeS PA
Der Wohlfahrt niwerwelilte Jruchtt,
Betritt das neu erlebte Jahr
git Hoſfnunge vollem Augeſuhui

vi

und ziere Dein beruhmees Häui
Dereiuſt mit neuen Zweigen aus ti
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